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(57) Die Erfindung betrifft ein Mastelement, insbe-
sondere Mäklerelement, für eine Baumaschine, mit ei-
nem länglichen hohlen Mastprofil, welches im Quer-
schnitt etwa rechteckig ist und an seiner Außenseite ent-
lang einer Mastlängsrichtung eine Linearführung für ei-
nen Mastschlitten aufweist. Weiter ist es erfindungsge-

mäß, dass innerhalb des Mastprofils sich entlang der
Mastlängsrichtung mindestens ein diagonales Verstär-
kungselement erstreckt, welches in einem schrägen
Winkel zu Seiten des etwa rechteckigen Mastprofils an-
geordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Mastelement, insbe-
sondere ein Mäklerelement, für eine Baumaschine, mit
einem länglichen hohlen Mastprofil, welches im Quer-
schnitt etwa rechteckig ist und an seiner Außenseite ent-
lang einer Mastlängsrichtung eine Linearführung für ei-
nen Mastschlitten aufweist, gemäß dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.
[0002] Die Erfindung betrifft weiter ein Verfahren zum
Herstellen eines Mastelementes gemäß dem Anspruch
12.
[0003] Derartige Mastelemente sind insbesondere als
Masten bei Erdbohrgeräten bekannt, welche beispiels-
weise zur Erstellung von Gründungspfählen eingesetzt
werden. Derartige Mastelemente, welche im Betrieb im
Wesentlichen vertikal ausgerichtet sind, weisen typi-
scherweise eine Länge von einigen Metern bis zu ca. 30
Metern auf. Entlang einer Vorderseite des Mastelemen-
tes, welches häufig auch als Mäkler bezeichnet wird, ist
eine Linearführung für einen Mast- oder Arbeitsschlitten
vorgesehen. An diesem Arbeitsschlitten kann beispiels-
weise ein Bohrantrieb für ein Erdbohrgerät angeordnet
sein.
[0004] Die Mastelemente müssen eine hohe Steifigkeit
bei einem möglichst geringen Gewicht aufweisen, um
einerseits eine zuverlässige Führung zu gewährleisten
und andererseits einen Schwerpunkt des Gesamtgerä-
tes für eine gute Kippstabilität niedrig zu halten. Es ist
bekannt, für derartige Mastelemente ein etwa rechtecki-
ges Hohlprofil zu verwenden. Ein solches rohrförmiges
Hohlprofil kann als ein nahtloses Hohlprofil oder ein U-
Profil aus einem Stahlwerkstoff gefertigt sein. Zur Ver-
steifung derartiger Mastprofile ist es bekannt, das Mast-
profil in Segmente von einigen Metern Länge zu unter-
teilen und zwischen den Segmenten eine quer gerichtete
Versteifungsplatte, welche auch als ein Mastschott be-
zeichnet wird, einzuschweißen. Ein U-Profil kann durch
Aufschweißen einer Deckplatte geschlossen werden.
[0005] Für ein Aufbringen nicht nur einer Außen-
schweißnaht, sondern auch einer Innennaht ist es bei
derartigen Schottplatten erforderlich, in das Mastprofil
Zugangslöcher, sogenannte Handlöcher, im Bereich des
Schottes einzubringen, so dass ein Schweißer hierdurch
an der Innenseite des Masthohlprofiles eine Verschwei-
ßung zwischen dem Masthohlprofil und der Schottplatte
ausführen kann. Dies ist kompliziert und sehr zeit- und
arbeitsaufwändig. Ein Verschweißen der Schottplatten
kann auch entfallen, was sich jedoch nachteilig auf die
Steifigkeit des Mastes auswirkt.
[0006] Eine weitere Versteifung eines solchen Maste-
lementes kann dadurch erreicht werden, dass zusätzlich
an der Außenseite längliche Führungsleisten ange-
schweißt werden. Diese dienen zum Bilden der Mast-
längsführung für einen Mastschlitten und gleichzeitig bil-
den diese ein zusätzliches Versteifungselement an der
Außenseite.
[0007] Aus der EP 2 520 756 B1 ist ein Mastelement

mit einem länglichen Rohrkörper bekannt, welcher aus
einem Faserverbundwerkstoff gebildet ist. Das Verarbei-
ten von Faserverbundwerkstoffen ist zeit- und kosten-
aufwändig. Eine Verbindung zu Stahlwerkstoffen ist
schwierig und bedarf spezieller Verbindungsarten.
[0008] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Mastelement und ein Verfahren zur Herstellung anzuge-
ben, mit welchen bei einer effizienten und kostengünsti-
gen Herstellbarkeit eine besonders hohe Steifigkeit er-
reicht werden kann.
[0009] Die Aufgabe wird nach der Erfindung durch ein
Mastelement mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und
ein Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs 12 ge-
löst. Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung sind
in den abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0010] Das erfindungsgemäße Mastelement ist da-
durch gekennzeichnet, dass sich innerhalb des Mastpro-
fils entlang der Mastlängsrichtung mindestens ein diago-
nales Verstärkungselement erstreckt, welches in einem
schrägen Winkel zu Seiten des etwa rechteckigen Mast-
profils angeordnet ist.
[0011] Eine Grundidee der Erfindung kann darin gese-
hen werden, innerhalb des hohlen Mastprofils ein Ver-
stärkungselement vorzusehen, welches sich zur Verstei-
fung diagonal zu den Seiten des Mastprofils, also in ei-
nem schrägen Winkel zu den Innenseiten des etwa recht-
eckigen Profils erstreckt. Der schräge Winkel weicht von
einem rechten Winkel ab. Das Verstärkungselement ver-
läuft in Mastlängsrichtung zumindest über einen oder
mehrere Teilbereiche, vorzugsweise über die gesamte
Länge des Mastelementes. Durch eine solche innere di-
agonale Versteifung kann eine erhebliche Steigerung der
Steifigkeit des Mastprofils in Bezug auf Biegung quer zur
Längsrichtung und die Torsionssteifigkeit bei einem re-
lativ geringen zusätzlichen Gewicht erreicht werden. Die
Eckbereiche des Mastprofils können gerundet oder mit
Schrägungsflächen versehen sein. Bei gleicher Seiten-
länge kann das Rechteckprofil auch etwa quadratisch
sein.
[0012] Grundsätzlich kann das Verstärkungselement
in jeder geeigneten Weise mit dem äußeren Mastprofil
verbunden, etwa verschraubt werden. Eine bevorzugte
Ausführungsform der Erfindung besteht darin, dass das
mindestens eine Verstärkungselement entlang einer In-
nenseite des Mastprofils verschweißt ist. Ein Verschwei-
ßen stellt eine zuverlässige und kostengünstige Verbin-
dung zwischen Metallwerkstoffen dar. Die Schweißnaht
verläuft dabei entlang der Mastlängsrichtung.
[0013] Besonders vorteilhaft ist es nach einer Weiter-
bildung der Erfindung, dass das mindestens eine Ver-
stärkungselement entlang von mindestens zwei Seiten-
kanten an vorzugsweise gegenüberliegenden Wänden
des Mastprofils verschweißt ist. Das diagonale Verstär-
kungselement, welches auch als Versteifungselement
bezeichnet werden kann, kann sich vorzugsweise von
einem Eckbereich zu einem gegenüberliegenden Eck-
bereich diagonal durch das Masthohlprofil erstrecken.
Grundsätzlich können auch zwei oder mehr Verstär-
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kungselemente innerhalb des Mastprofils vorgesehen
sein. Es können auch mehrere Verstärkungselemente
angeordnet sein, etwa in einer V-, X- oder Y-Anordnung.
[0014] Eine besonders effiziente Versteifung kann
nach einer weiteren Ausführungsvariante der Erfindung
dadurch erzielt werden, dass das mindestens eine Ver-
stärkungselement ein plattenförmiges Blech oder ein ab-
gekantetes Blech aufweist. Derartige Verstärkungsele-
mente können kostengünstig hergestellt werden. Durch
ein abgekantetes Blech, welches im Querschnitt eine L-
Form, eine C-Form oder eine Z-Form aufweisen kann,
wird eine zusätzliche Erhöhung der Verwindungssteifig-
keit gegenüber eine ebenen Blechplatte erzielt.
[0015] Eine besonders hohe Versteifung wird nach ei-
ner Weiterbildung der Erfindung insbesondere dadurch
erreicht, dass mehrere Verstärkungselemente entlang
der Mastinnenseite fest angebracht, insbesondere ver-
schweißt sind. Die mehreren Verstärkungselemente
können sowohl in Achslängsrichtung versetzt als auch
unmittelbar nebeneinander innerhalb des Mastprofils an-
geordnet und verschweißt sein. Dabei können die Ver-
stärkungselemente an ihren Stoßfugen ebenfalls mitein-
ander verschweißt sein.
[0016] Grundsätzlich kann das Verstärkungselement
ein durchgehendes Plattenelement sein. Eine besonders
bevorzugte Ausführungsform der Erfindung besteht da-
rin, dass das mindestens eine Verstärkungselement zur
Gewichtsreduzierung Ausnehmungen aufweist. Diese
Ausnehmungen können etwa kreisscheibenförmige
Ausklinkungen in Mittenbereichen des plattenförmigen
Verstärkungselementes sein. Hierdurch kann eine merk-
liche Gewichtsreduzierung des Verstärkungselementes
bei einer weiter guten Steifigkeit erreicht werden.
[0017] Für eine gute Herstellbarkeit des Mastelemen-
tes ist es nach einer Weiterbildung der Erfindung vorteil-
haft, dass das Mastprofil durch Verbinden aus mindes-
tens zwei länglichen Mastteilen gebildet ist, wobei Ver-
bindungsfugen der Mastteile in Mastlängsrichtung ver-
laufen. So kann beispielsweise ein Versteifungselement
zunächst an ein im Querschnitt L-förmiges oder C-förmi-
ges erstes Mastteil entlang der Mastlängsrichtung ver-
schweißt werden. Anschließend kann ein zweites Mast-
längsteil zum Schließen des Masthohlprofils an das erste
Mastteil entlang der Mastlängsrichtung angeschweißt
werden, so dass insgesamt das versteifte Masthohlprofil
effizient gebildet werden kann. Es können durchgehende
Schweißnähte oder Punktschweißverbindungen vorge-
sehen werden. Alternativ oder ergänzend können
Schraubverbindungen und/oder Nut-Feder-Verbindun-
gen vorgesehen sein.
[0018] Insbesondere ist es vorteilhaft, dass das min-
destens eine Verstärkungselement an mindestens ei-
nem länglichen Mastteil angeschweißt ist, bevor das hoh-
le Mastprofil durch Anschweißen des letzten länglichen
Mastteiles umfangsseitig geschlossen ist. Dies erlaubt
eine besonders einfache Herstellbarkeit, wobei die
Schweißnähte auch durch Schweißroboter erzeugbar
sind.

[0019] Grundsätzlich kann das erfindungsgemäße
Mastelement allein oder in Kombination mit weiteren
Mastelementen an verschiedensten Geräten und Anla-
gen eingesetzt oder angebaut werden. Insbesondere
umfasst die Erfindung eine Baumaschine, insbesondere
eine Tiefbaumaschine, mit einem Trägergerät und einem
daran angebrachten Mast, wobei der Mast mindestens
ein erfindungsgemäßes Mastelement aufweist.
[0020] Insbesondere bei Baumaschinen mit mobilen
Trägergeräten wird ein besonders steifer Mast benötigt,
wobei gleichzeitig durch den Mast der Gesamtschwer-
punkt der Baumaschine nicht zu weit nach oben verlegt
sein darf, um eine ausreichende Stabilität und Kippsi-
cherheit der Baumaschine zu gewährleisten. Dies kann
mit dem erfindungsgemäßen Mastelement besonders
gut erzielt werden.
[0021] Besonders vorteilhaft ist es nach einer Weiter-
bildung, dass der Mast als ein Mäkler, insbesondere ein
Teleskopmäkler, ausgebildet ist. Ein Mäkler stellt dabei
grundsätzlich einen vertikalen Mast mit mindestens einer
Linearführung, insbesondere für einen Arbeitsschlitten,
dar. Bei einem Teleskopmäkler ist entlang der Linearfüh-
rung eines ersten Mastelementes ein zweites Mastele-
ment linear verschiebbar geführt. An dem zweiten Mas-
telement kann ebenfalls eine Linearführung für den Ar-
beitsschlitten angeordnet sein. Durch einen so gebilde-
ten Teleskopmäkler können die beiden Mastelemente te-
leskopartig zueinander verfahren werden, so dass im Be-
trieb ein relativ hoher Gesamtmast erreicht werden kann.
[0022] Die Erfindung umfasst weiterhin ein Verfahren
zum Herstellen eines erfindungsgemäßen Mastelemen-
tes, wobei beim oder nach dem Bilden des hohlen Mast-
profils in einer Mastlängsrichtung innerhalb des Mastpro-
fils das mindestens eine diagonal Verstärkungselement
angebracht ist.
[0023] Besonders bevorzugt wird das Mastprofil aus
zwei oder mehr länglichen Mastteilen, welche sich je-
weils über die Länge des Mastelementes erstrecken, zu-
sammengesetzt, insbesondere zusammengeschweißt.
Die Mastelemente können dabei längliche Blechplatten
oder Blechprofile sein. Zumindest vor dem Verschwei-
ßen des letzten Mastteiles zum Umschließen des Mast-
hohlprofils wird das mindestens eine Verstärkungsele-
ment eingesetzt und vorzugsweise an den Innenseiten
des noch offenen Mastprofils in Längsrichtung ver-
schweißt. Dies kann einfach und effizient ausgeführt wer-
den. Anschließend kann das Mastprofil umseitig zum Bil-
den des geschlossenen hohlen Mastprofils angebracht,
insbesondere angeschweißt werden.
[0024] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von be-
vorzugten Ausführungsbeispielen weiter beschrieben,
welche in den Zeichnungen dargestellt sind. In den
Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine schematische Querschnittsansicht durch
ein erfindungsgemäßes Mastelement; und

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht einer erfindungs-
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gemäßen Baumaschine.

[0025] Die Figur 1 zeigt eine schematische Quer-
schnittsansicht durch ein erfindungsgemäßes Mastele-
ment 10, welches im Wesentlichen durch ein äußeres
hohles Mastprofil 12 gebildet ist. Das Mastprofil 12 kann
aus verschiedenen Mastteilen oder Wänden zusammen-
gesetzt und geschweißt sein, welche in einer Mastlängs-
richtung verlaufen. Die Mastlängsrichtung erstreckt sich
senkrecht zur Zeichnungsebene.
[0026] Das Mastprofil 12 weist als Mastteile eine Vor-
derwand 14, zwei Seitenwände 16 und eine Rückwand
18 auf, welche zum Bilden des im Querschnitt rechtecki-
gen Mastprofils 12 miteinander verschweißt sind. In den
Eckbereichen zwischen den Seitenwänden 16 und der
Vorderwand 14 sind zwei seitlich vorstehende hohe Füh-
rungsprofile 22 eingesetzt und angeschweißt, welche
entlang der Vorderwand 14 eine Linearführung 20 für
einen nicht-dargestellten Mast- oder Arbeitsschlitten bil-
den.
[0027] Zur Versteifung des Mastelementes 10 sind im
Inneren des hohlen Mastprofils 12 ein erstes Verstär-
kungselement 30 und ein zweites Verstärkungselement
40 angeordnet und an den Innenseiten des äußeren
Mastprofils 12 verschweißt. Das diagonale erste Verstär-
kungselement 30 ist dabei ein etwa rechtwinklig abge-
kantetes gleichschenkliges Blech, welches an seinen
freien Enden an den jeweils gegenüberliegenden Füh-
rungsprofilen 22 angeschweißt ist. Die Schenkel des ab-
gekanteten ersten Verstärkungselementes 30 sind dabei
etwa im Winkel von 45° zu den Seitenwänden 16 ange-
ordnet, wobei ein Kantenbereich etwa in der Mitte des
Mastprofils 12 liegt.
[0028] Das diagonale zweite Verstärkungselement 40
ist einerseits in einem Eckbereich der linken Seitenwand
16 an dieser befestigt und andererseits etwa in der Mitte
des Mastprofils 12 an dem ersten Verstärkungselement
30 im Kantenbereich angeschweißt. Durch diese in Mast-
längsrichtung verlaufende mehrfache diagonale Verstei-
fung wird eine besonders hohe Steifigkeit des hohlen
Mastprofils 12 und damit des Mastelementes 10 erreicht.
Die einzelne Kammern bildenden Verstärkungselemen-
te 30, 40 in dem Mastprofil 12 können auch als Mast-
längsschotte bezeichnet werden. Zur höheren Verstär-
kung kann auch eine X-Anordnung vorgesehen sein.
[0029] Zusätzlich können an Innenseiten der einzel-
nen Mastteile zur Versteifung zusätzliche Längsprofile
parallel oder rechtwinkelig zu den Innenseiten ange-
schweißt sein, so etwa ein erstes Längsprofil 24 an der
Innenseite der Vorderwand 14 und ein zweites Längs-
profil 26 an einer Innenseite der Rückwand 18, welche
u. a. die Beulsteifigkeit der Vorderwand 14 und der Rück-
wand 18 erhöhen.
[0030] Gemäß Fig. 2 ist eine erfindungsgemäße Bau-
maschine 70 mit einem Trägergerät 71 dargestellt. Das
Trägergerät 71 umfasst einen Oberwagen 72, welcher
drehbar auf einem Unterwagen 73 gelagert ist, welcher
ein Raupenfahrwerk aufweist.

[0031] An dem Oberwagen 72 ist ein im Wesentlichen
vertikal gerichteter Mast 74 gelagert, welcher ein erfin-
dungsgemäßes Mastelement 10 umfasst. Entlang dem
Mast 74 mit dem Mastelement 10 ist eine Linearführung
20 für einen Mastschlitten 75 ausgebildet. An dem Mast-
schlitten 75 kann ein Drehantrieb 76 gelagert sein. Über
ein Tragseil 80, welches über einen Mastkopf des Mastes
74 geführt ist, kann eine Kellystangenanordnung 100 auf-
gehängt sein, welche nach unten durch den ringförmigen
Drehantrieb 76 hindurchragt. An einem unteren Ende der
Kellystangenanordnung 100 kann an einem Werkzeug-
anschluss 98 ein nicht dargestelltes Bohrwerkzeug, bei-
spielsweise ein Kastenbohrer, angebracht werden. Über
mindestens eine Zuführleitung 82 kann beispielsweise
Hydraulikfluid von dem Trägergerät 71 über eine Aufhän-
geeinrichtung 96 der Kellystangenanordnung 100 und
damit einem angehängten Bohrwerkzeug zugeführt wer-
den.
[0032] Zur Verdeutlichung der Erfindung sind entlang
des Mastes 74 Zugangslöcher 77 angedeutet, welche im
Stand der Technik zwingend zum Anschweißen von quer
gerichteten Schottplatten benötigt wurden, aber bei ei-
nem erfindungsgemäßen Mastelement 10 entfallen kön-
nen.

Patentansprüche

1. Mastelement, insbesondere Mäklerelement, für eine
Baumaschine, mit einem länglichen hohlen Mastpro-
fil (12), welches im Querschnitt etwa rechteckig ist
und an seiner Außenseite entlang einer Mastlängs-
richtung eine Linearführung (20) für einen Mast-
schlitten aufweist,
dadurch gekennzeichnet,
dass innerhalb des Mastprofils (12) sich entlang der
Mastlängsrichtung mindestens ein diagonales Ver-
stärkungselement (30, 40) erstreckt, welches in ei-
nem schrägen Winkel zu Seiten des etwa rechtecki-
gen Mastprofils (12) angeordnet ist.

2. Mastelement nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine Verstärkungselement
(30, 40) entlang einer Innenseite des Mastprofils (12)
fest angebracht, insbesondere verschweißt ist.

3. Mastelement nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine Verstärkungselement
(30, 40) entlang von mindestens zwei Seitenkanten
an vorzugsweise gegenüberliegenden Wänden (14,
16, 18) des Mastprofils (12) fest angebracht, insbe-
sondere verschweißt ist.

4. Mastelement nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine Verstärkungselement
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(30, 40) ein plattenförmiges Blech oder ein abgekan-
tetes Blech aufweist.

5. Mastelement nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass mehrere Verstärkungselemente (30, 40) ent-
lang der Innenseite des Mastprofils (12) fest ange-
bracht, insbesondere verschweißt sind.

6. Mastelement nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine Verstärkungselement
(30, 40) zur Gewichtsreduzierung Ausnehmungen
aufweist.

7. Mastelement nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mastprofil (12) durch Verbinden aus min-
destens zwei länglichen Mastteilen gebildet ist, wo-
bei Verbindungsfugen der Mastteile in Mastlängs-
richtung verlaufen.

8. Mastelement nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Mastteile mit ebenen und/oder abgekante-
ten Blechen und/oder Profilen gebildet sind.

9. Mastelement nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das mindestens eine Verstärkungselement
(30, 40) an mindestens einem länglichen Mastteil
angeschweißt ist, bevor das hohle Mastprofil (12)
durch Anschweißen des letzten länglichen Masttei-
les umfangsseitig geschlossen ist.

10. Baumaschine, insbesondere Tiefbaumaschine, mit
einem Trägergerät und einem daran angebrachten
Mast,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Mast mindestens ein Mastelement (10)
nach einem der Ansprüche 1 bis 9 aufweist.

11. Baumaschine nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Mast als ein Mäkler, insbesondere ein Te-
leskopmäkler, ausgebildet ist.

12. Verfahren zum Herstellen eines Mastelementes (10)
nach einem der Ansprüche 1 bis 9;
dadurch gekennzeichnet,
dass beim oder nach dem Bilden des hohlen Mast-
profils (12) in einer Mastlängsrichtung innerhalb des
Mastprofils (12) das mindestens eine diagonale Ver-
stärkungselement (30, 40) angebracht wird.

7 8 



EP 4 092 195 A1

6



EP 4 092 195 A1

7



EP 4 092 195 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 4 092 195 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 4 092 195 A1

10

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• EP 2520756 B1 [0007]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

